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Zie^e Z&Wer,
ganz zufällig hat der Unggle Redakter unlängst etwas furchtbar Spas-
siges erlebt: Ich war im Zoo und guckte mit vielen anderen über die
hohe Mauer herunter, den Eisbären zu, die miteinander spielten oder
es sich im kalten Wasser des Beckens wohl sein ließen. Ein Herr, der
neben mir stand, wollte gerade sein kleines Mädchen aufheben, damit
es auch etwas von den Eisbären.zu Gesicht bekäme, — und da hat er
wohl eine etwas zu heftige Bewegung gemacht und sein schöner, fun-
kelnagelneuer Strohhut, er leuchtete direkt vor Neuheit, fiel auf den
Eisbären hinunter. Zunächst gab es dem Armen einen Ruck, als wenn
er hinter seinem schönen Hut dreinspringen wollte, aber dann ließ er
es doch lieber bleiben. Unten hatte der größte der Eisbären, Schnee-
beli mit Namen, den Hut sofort vergnügt in Empfang genommen:
welch herrliches Spielzeug und wie nett von dem Herrn, daß er diesen
ihm, Schneebeli, zum Spielen überließ! Natürlich will er ihn nachher
wieder zurückgeben, — aber ein bißchen Spaß will er zuerst noch
daran haben. Und so rollt er ihn hin und her, wirft ihn hoch in die
Luft und fängt ihn mit Maul und Tatzen wieder auf, taucht ihn probe-
weise ins Wasser und dreht ihn nachher schön im weichen Sand herum.
Dann aber — er weiß doch, was sich gehört — nimmt er ihn zwischen
die Zähne und trottet damit freundlich an den Mauerrand: Der Hut
steht wieder zur Verfügung, mein Herr, danke auch schön. Der hut-
lose Herr macht ein klägliches Gesicht, aber alle Leute und auch seine
kleine Tochter müssen so herzhaft lachen, daß er zum Schluß mitein-
stimmt. Das hättet ihr wahrscheinlich auch gemacht, nicht wahr?

Z/rzgg/e /?er/a/?ter.

«Chinde, händ ihr
eune Fischli au
neus Wasser gä?»
«Aber, Muetti»,
sait derHansli, «sie
händ ja 'sah nanig
emal ustrunke!» So, - jetzt will ich den Hut dem freundlichen Herrn wieder zurückbringen


	Kleine Welt

